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käller r Kluicic'Ln^ .

T^ S kamen in den brey vorigen Geschlechtern Gefchl .
schon verschiedene Vögel vor , die von andern Benen -

Schriftstcllcrn Fliegenfänger gencnnet werden , weil " » ng .
sic auch auf solche aasen ; der Ritter macht aber nun
ein eigen Geschlecht , worinnen solche Vögel Vorkom¬
men , die vielleicht besser als die andern , mit dieser
Jagd umzugehen wissen .

Ihr Schnabel ist etwas dreyeckigt , auf beyden Geschl .
Seiten gerändelt , und ander Spitze krumm , hat Kenn ; « -
etwas runde Nasenlöcher , und steife Haare , die nach
der Kehle zu gekehrct sind .

l . Der Katondieb . UuLcicÄpÄ karaäjli . I .
Katon »

DiesenVogcl kaufte der Ritter im Jahr i ? ir . dieb .
in Holland , für den Ritter Sloane , um ein ^ araal -
thcurcs Geld , weil er sehr rar ist , aus einer Au -
crion , wo er unter dem ceylonischen Namen
VVlliiudora , das ist Rarondieb , vorkam , und
Seda ordnete ihn « der zwey langen Schwanzfedern
halben , unter die Paradiesvögel , mit der Nach ,
richt : daß er auf den Papusinfeln , bey Neu -
Guinea gefunden , und daselbst VVa^ ekoe und
VVaräioe genennet wurde . Vorhin hatte ihn der
Ritter unter die Raben geordnet , jetzt aber erschei ,
net er unter den Fliegenfängern . Er ist etwas
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größer als eine Merle / oben weiß / Kopf und Hals

schwarz purpurfarbig . Im Schwänze sind zwcy

außerordentlich lange Federn / die zum Theil schwarz

sind ; der Schnabel ist weißlicht / und die Füße blaß ,

roch . Es giebt auch solche , die kastanienbraun sind ,

vielleicht kommt dieses durch das Alter oder Geschlecht .

Nach dem Linne ist der Kopf himmelblau ,

und mit einem niederhangenden Busche gezieret , der

Körper weiß , und so groß wie ein Staar ; die Bor¬

sten an der Wurzel des Schnabels schwarz ; auch die

Schwingfedern schwarz , und an beyden Seiten weiß

eingefaßt ; die Ruderfedern haben einen weißen

Kiel , und sind am äußern Rande schwarz ; die

Wurzel des Schnabels ist mit Federn gedeckt .

2 . Der madagascarische Fliegenfänger .
Mada - UulcjcLpa IvlutatL .
gascaris. ^

mutsw . ^ jst schwarzgrün , führet eine Haube aus

dem Kopfe , und über den Augen einen blauen Strich .

Der Schwanz ist keilförmig , und die zwey mittler »

Federn sind , wie bey dem vorigen , sehr lang ; der

Kiel von selbigen ist schwarz , und der Rand weiß ,

die übrigen Rudersedern sind schwarz , und an der

äußern Seite weiß , mit einem schwarzen Rande .

z . Der martinikische Fliegenfänger .
Marti - klulcicapa Uärrinics .
nikischer

l ^ arti - Der Kopf ist gleichfalls mit einem Federbu -

sche gezieret . Der Körper ist von oben braun ,

unten aschgrau ; der äussere Rand der Flügel aber

weißlicht .

4 . Der
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. Der Tyrann . KIuIcic -, x -> ryrsnnus . .

? nr ,
Er kommt von Lanada und Suriname , l ^ rsn -

Doch macht das Vaterland bey ihm einen kleinen
Unterschied : der canadische ist aschgrau , auf dem
Wirbel sind die Federn an der Wurzel gelb , die
Schläfe schwarz , und die äussern Ruderfedern , am
äusscrn Rande nach der Wurzel zu weiß ; der suri .
namische hingegen ist über den Körper schwarz ,
doch sind die Rudcrfedern wie an jenem beschaffen .
Bcyde aber haben einen sehr langen scheerenför-
migen Schwanz .

5 . Der surinamische Fliegenfänger . ? ,

Der Körper ist oben schwarz , und unten ganz ma .
und gar weiß ; der Schwanz ist rund , und die Ru »
dcrfcdern haben weiße Spitzen .

6 . Der amerikanische Fliegenfänger -

Weil dieser Vogel an dem Schnabel stark
mit Maaren besetzt ist , wird er Lrimta genennct ;
wir geben ihm den Namen von seinem Vaterlande ,
denn er ist in Nordamerika zu Hause . Der
Kopf ist mit einem Fcderbusche gezierct , der Hals
ist blau , der Bauch gelblicht , der Rücken grünlicht ;
die Schwing « und Ruderfedern aber sind roth .

7 - Der bengalische Fliegenfänger . k! ulci - 7 .

Uul 'cicspL Lurrnams .
Sunna-
Mischer .
Lurina -

Klutclcspa Lnmra . canische .
Lrinita -

- Bengalen ^ ^ hnet ein Fliegenfänger , des -
>cn Kopffedern etwas länaer als die übrigen sind ,

cspL Lmeris .

alen wohnet ein Fliegenfänger , des-
etwaö länger als die übrigen sind ,

Benga¬
lischer .
Lmeri »

Pp z welchewelche
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welche er zuweilen gleich einem Fcdcrbusch in die Hö -
he richten kann . Die Farbe ist von oben grau , un «
ten weiß , und die Schläfe , wie auch der Steiß
sind rpth .

Rocher . 8 »
ldubra .

Der rothe Fliegenfänger .
^ usLicspA

Er ist ganz roth und hat eiUen gelblichten Schnq -
bel . Das Vaterland ist Norda nierica .

Schwär - 9 . Der schwarze Fliegenfänger .
Atrica -

xills .

pL ^ rricapiNL .

I^luscicL -

Diefcr Vogel , welcher ein Europäischer ist,
hat von oben eine schwarze Farbe , unten aber ist er
weiß ; sodann befindet sich auf der Stirn und anf je¬
dem Flügel ein weißer Flechen .

*5.- ro . Der Rothschwanz . klulcicapz
schwänz km . crliu .
Auti - ,
cilla . Er ist schwarz , die Brust aber , und die Wur¬

zel der Schwing - und Rudcrfedcrn sind gelb , dcß -
gleichen befindet sich auch auf den Flügeln ein gelber
Flecken . Sloane hielte ihn für eine Art eines Ca -
narienvogclö , Md der Ritter hatte ihn vorhin un¬
ter die Bachstelzen geordnet . Das Weibchen ist
mehr gelb , wo das Männchen weißlicht ist . Vor
her Stirn ist ein weißer Flecken ; die vordersten
Schwingfcdern sind schwarz , und an der schmalen
Seite mit einem gelben Rande eingefaßet . Die
folgenden sind von der Wurzel an bis zur Hälfte
braungelb , weiter aber schwarz . Den Schwanz be¬
treffend , so sind die ersten vier Federn braungclb ,
Md hinten schkvarz , die fünfte ist an der äußern
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Seite von der Wurzel bis zur Mitte braungelb . Dle

sechste aber ist ganz schwarz . Er wohnet in Ame¬rica .

ii . Der grüne Fliegenfänger. Uulci -
capL Virens . Virsnr .

Dieser hält sich an den Ufern in Carolina
auf , ist von oben bräunlichtgrün , unten gelb , und
hat weiße Augenlieder .

12 . Der Cajennische . kluicicap » , 2 .
^ Cajen »
Lä )t3NL . nischer .

Laxanr.
Er ist oben braun , unten gelb , hat weiße Au »

qenliedcr , und einen Wirbel , der sich auf das po »
meranzcnfärbige ziehet . Die braunen Federn seines
Körpers haben einen olivengrünen Rand , die Schwanz »
federn sind roth gerändelt , un. d die Schwingfedern
haben einen rothen Saum am äußern Rande . Die
Federn des Wirbels aber sind nur an der Wurzel
pomcranzcnfärbig

iz . Der Canadische . klulcicapa O - Canadi «
nsäenirs . ^ n' s -

^ enliL '
In dieser Provinz findet sich auch ein aschgrauer,

welcher unten gelbist , und einen gelben Zügel hat .
Der Wirbel aber ist schwarzgeflcckt .

14 - Der Olivenfärbige . ^
OüvLLes . Adige .

olivengrün , und unten nur etwas
^ ' bücht . Die Augen sind roth , und die Au » ^

8 lcder weiß . Er wohnet in tTsordamerica .

Pp 4 » s . Der
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^ Der Smegalische . ^ uicicetpL 5 e -

gaiische . neHZl ^ nils .

Hievon giebt cs zweyerlcy in ^ eneFal , näm -

endlich bunten mit weißen Augcnlicdern , und

mit den äußern Schwanzfedern zur Hälfte weiß ;

sodann einen schwarzen , der an der Kehle , am Bau¬

che und Steiße weiß ist ; die vier Mittlern Ruderst -

dcrn sind ganz schwarz ohne Flecken ; die übrigen ha¬

ben weiße Sp ' tzen , doch ist die äußere an ihrem aus¬

wendigen Rande weiß .

2 ^ - 16 . Der Capsche . KüuiciczpÄ Lapenüs ,
scher . Am Vorgcbürge der guten Hofnung zei «
Lapen - get sich ein Fliegenfänger , der oben braun , unten

- weiß ist , jedoch eine schwarze Brust , ein rotheä

Band über die Flügel , und eine weiße Schwanz¬

spitze hat . Die Seiten des Unterleibes sind auch

roch , dcßgleichen die Spitzen der großen Flügel - Deck -

fedcrn , der äußere Rgnd des Schwanzes aber ist weist

, 7 . 17 Der Ringkmgen . I ^ ustcjcZps Tor .
Ring - ciULta .

kragen .

ror - Der Hals dieses Vogels hat von hinten einen

guLta weißen Ring , daher wir ihn Ringkragen nennen .

Er ist auch schwarz , unten weiß , an der " Brust roth ,

und hat weiße Spitzen an den inner » Schwingfcdern .

Er wird gleichfalls am Vorgebü rge der guten Hofnung

angetroffen , daher zu vermuthen , daß er mit dem

vorigen Lapfchcn sehr nahe verwandt seyn mäße .

Caroin r8 . Der Carolinische . ^ uscicaps Lq -
rische . rolmenltZ .
i ^ aroli -

P . WÜS . Dieser ist oben braun , unken aschgrau ; des

Kopf ist schwarz und der Steiß roch .
r ? . Dex
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19 . Der gefleckte , k ? -

tec ^ ia ,
rk).

G - flcck -
te . pe -

teckis .

Er ist braun , unten aschgrau , und roth ge -
leckt , Kehle und Steiß sind roch . Er wohnet in
rlgamnique .

? o . Der Gestreifte . r^ ufcicspL OljsolL . 2 ^ . Ge -
Weil der Hals die Lange herab gefleckt ist , so 6nsi>k -

haben wir ihn den Gestreiften gencnnet . Sonst ist
er etwas bräunlicht und unten weißlicht . Er ist ein
europäischer Vogel ,

? l . Der Bunte . kluleicLpa VarieALts . ^ 2 l .̂

Die Größe und Gestalt kommt mit der weißen
Bachstelze überein , Der Körper ist von oben braun , ^ '
doch ist die Stirn nebst den Seiten des Kopfs , so¬
dann der untere Theil des Halses , die Brust , der
Bauch , die Schenkel und dcx Steiß weiß , dcßglei -
chen gehet von den Schultern der Flügel bis zur
Mitte des Rückens ein weißer Strich . Die Ru -
dcrfcdern haben verloschene Spitzen , und die äußere
st am Ende etwas weiß . Man findet diese Pögei

in den Indien . ' *

Pv 5 ? i4 Ge «
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